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aus Bockmühl en nach dem Willen Gottes. Schriften ZUF Materialethik, hg
VonNn Raıner ayer, Bockmühl-Werk-Ausgabe Il/3, Gießen runnen, 2006,
384 S 29,95

Der 989 nach menschlichem Ermessen früh verstorbene aus Bockmühl
gılt ecC als einer der wichtigsten evangelıkalen Ethiker des 20 Jahrhun-
derts Obwohl dıe gerade auch VON selner Person AduSscCgalgchCh rägungen und
Eıinflüsse weıterwirken, ist das VOIl ıhm hinterlassene theologısche Erbe, w1e 6S
ın den Bereichen der Miss1ionstheologıie, der Ideologienforschung und der
grei wırd, bıslang nıcht in seliner Tiefe und Weıte ausgeschöpft worden. Dıe
autf insgesamt sechzehn Bände angelegte und 1m fortschreıitenden Erscheinen
egriıffene Bockmühl-Werk-Ausgabe eıistet einen wichtigen Beıtrag Z.UT Neuer-
schlıeßung der häufig in Korm VOoNn Aufsätzen oder kleineren Studıen vorliegen-
den Arbeıten OC Diıe dem 1te e  en nach dem ıllen Gottes“
VON Raıliner ayer edierten en ZUT Materıialethıik SPanTıiCH nıcht LUr 1ın Dr
schichtlicher Hınsıcht den ogen VON den frühen 1960er ahren bIıs (fast) A1ils
Lebensende OC  u  S, S1e schreıten auch 1n thematıischer Hınsıcht ein Terraın
ab, das sexualethische ebenso W1eE soz1al- und umweltethische Überlegungen
fasst e1 kann TE1111C dıie schon editoriellen Gesichtspunkten sıch
empfehlende Unterscheidung VON Fragen der Materıal- und der Fundamental-

nıcht ganz trennscharf vollzogen werden.
Im Folgenden E1 lediglich auf ein1ıge der sowohl 1mM mfang als auch 1mM Arı

beıtsansatz recht unterschıiedlichen Beıträge verwiesen. Unter den 1Im
chronologisc angeordneten Arbeıten des Buches erweIılst sıch bereıts der T
AdUus dem Jahr 964 stammende Aufsatz ZUur Dıskussion über „Homosexualıtät in
theologischer Sıicht“ als en außerordentlich aufschlussreicher und ens-

Beıtrag. Er uns In dıe Frühphase der In Theologıe, Kırche und Ge-
sellschaft geführten Diskussion über Homosexualıtät und biletet einen kommen-
tierten Überblick ber die dıe Dıskussion Von Anfang estimmenden ATgU-
me e1 wırd eutlıch, dass dıe argumentatıve Begründung der bıs in die
Gegenwart vertretenen gegensätzlıchen Posıtionen siıch nıcht wesentlıch geändert
hat Dies lässt metakritisch dıe rage nach dem heuristischen Wert des immer
wıeder vorgebrachten Einwurfs stellen, 65 gäbe - nEue  .c Erkenntnisse, dıe ‚DC-
lıkale Christen UÜberdenken ihrer Posıtion veranlassen mussten Vielmehr
S1Ind VON Anfang dıe in ihren Ergebnissen schon amals konträren humanwI1s-
senschaftlıchen Studien auf beiden Se1iten in Anspruch SCNOMUNCH worden. Inte- Z n
essant ist ferner auch OC Bezugnahme autf eine 1e der Anglıkanı-
schen Kırche ihr hebt C: dıe konsequente Unterscheidung zwıschen eiıner
möglıchen homosexuellen Veranlagung elnerse1ts und der unauihebbaren s1ttlı-
chen erantwWO:  g für homosexuelle kte andererseıts hervor), die 1m neueren
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ekurs auf dıe homosexuelle en blehnende Posıtion der Anglıkanıschen
Weltgemeinschaft ihre Analogıe findet (vgl Heltfen statt absegnen. Der Be-
chluss der anglıkanıschen 1schoOolie ZUT Homosexualıtät und se1lıne Folgen für
den Protestantismus, Idea-Dokumentatıon, 14/ 998)

Der ursprünglıch als ortrag gehaltene Beıtrag den „Grundlagen hrıstlı-
cher Sexualethik“‘ erwelst sıch aufgrun se1nes krıtisch-konstruktiven Vorgehens
als immer noch Bockmühl setizt mıiıt der paulınıschen rundrege e1in:
”I gehö nıcht euch selbst. aCcC Gott Ehre mıt Le1ibe!** (vgl

Kor 6,191) Er weilist sodann nach, dass der kategoriale Neuansatz der hrıstlı-
chen Ethık ın der Überwindung des Entweder-Oder VON reizügıgkeıt und (Ge-
setzlichkeıt J1egt, insofern die mMensSCNHliche Sexualıtät VOIl der dem Chrısten
Urc den Geılst ermöglıchten Au{fgabe her, der Gleichgestaltung mıt Christus,
w1e auch Von dem über seinem en stehenden Zie]l her, der Verherrlichung
Gottes, iıhr eC. aber auch hre Relatıvierung eria Die „Vorwärtsstrateglie“
Chrıstlıcher 1e9 für OCKMU. darın, Fragen der Lebensführung, und da-
mıt auch Fragen der Sexualethık, 1ın den größeren Horıiızont der Gottesherrschaft
einzuordnen. Denn „Gesetz ohne offnung, Dıiıszıplın, ohne w1issen wofür, ist
in der Tat nıcht VON Dauer‘  c S 47/)

Unter den soz1lal- und umweltethischen Beıträgen des Buches soll hıer dıe
fangreichere 1e „Umweltschutz Lebenserhaltung. Vom mıt Gottes
chöpfung” genannt werden. Die n  a  g der bıblıschen rundlagen und ihrer
Rezeption In der Dogmatık und der Geschichte der Kırche mündet In Überlegun-
SCH Besıtz und E1gentum 1n christlicher 1C. wobel sich dıe Begriffe Haus-
halterschaft, enügsamkeıt und Fürsorge als eıtend erwelisen. en! der rO-
misch-rechtliche E1igentumsbegriff als 1mM Wıderspruch bıblıschen uftrag
befindlich abgewlesen wird, ze1igt OCKMU DOSItIV, dass der christliche
eDrauc VON Besıtz und E1gentum der doppelten Beauftragung KEr-
halten bzw Bewahren SOWwI1e Heılen bzw Erneuern (was ber das Bewahren
hinausge. steht In dieser Doppelstruktur hres Auftrages nehmen Chrıisten Teıl

Dıenst Jesu Christı, dem Bewahrer und Heı1land. Damiıt wırd eutllıc dass
der en Einzelverhaltens- und Eıinstellungsweıisen zugrundeliegende Motivatı-
onshorizont ıstTlıcher die Gottesherrschaft ist, die sıch auftf einer ersten
ene In den „Ordnungen“ der chöpfung realısiert. Die hıer 1m Grundsätzlı-
chen entwıckelten Überlegungen finden ihre wendung in einem weılteren 1N-
struktiven Beıtrag ema „Einfacher Lebensstil““, der 1mM übrıgen VOT der
unkritischen UÜbernahme alltagsgängıger egriffe in den chrıistlıch-ethischen
Dıskurs warnt.

1C. 1Ur 1m Sınne der Anordnung, sondern auch ın programmatıscher Hın-
sıcht (die 1m treffend SEW:  en Buchtitel ıhren Ausdruck findet) könnte INa dıe
kleine 1eer der Überschrift „Das größte Gebot“ als das Zentrum des Ban-
des und des hiıer in NCretiO Anwendung gebrachten ethischen Ansatzes VOI-
stehen. Bockmühl zeıgt sıch beunruhigt über dıe theologisc begründete Suspen-
dıierung des Gesetzes gerade 1n der reformatorischen Lehrauffassung und entfal-
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tet ıIn großer Dıfferenziertheit den bıblısch-theologischen N! der 1n der Jat
VoNn eiınem „Pausıeren“ des (jesetzes be]l der Rechtfertigung des Menschen weıß,
gleichwohl jedoch dıe Lebensführung des Glaubenden Sallz In den Horizont des
Gehorsams gegenüber der VOIL Jesus 1m Doppelgebiet der 1e€ ZUSaIIN  C-
Tassten Lebensordnung (jottes einrückt. In der weıtergehenden Entfaltung des
Liebesgebots insistiert OCKMU. 1n grenzung VOoNn reformatorischen Lehrent-
wicklungen arın TE1INC Einsıiıchten eıspie der finnıschen Luther{ior-
schung vorgreiıfend) auf dıe eigenständıge Bezıehungsstruktur der 1€'! des
Menschen Gott, die nıcht ınfach 11UT 1ın der 1€e'! Nächsten ıhre erfahr-
bare Gestalt nımmt.

Insgesamt bıeten die 1im dıiıesem Band zusammengestellten Beıträge Überle-
SUNSCH, die sich als e1ıben! ell erweıisen, weıl hıer eiıne charte eh-
INUNS der Gegenwartsfragen mıiıt einer konsequent bıblıscher Reflex1ion 8C-
WOLNNECHCIN und 1mM espräc mıt der SOUVeran gehandhabten dogmatıschen
Tradıition ewährten Urteilsbildung wIrd. €1 erwelisen sıch ÖC Aus-
führungen häufig aufgrund ihrer exemplarıschen Vorgehensweise auch heute
noch als weıterführend, insofern WITr ZW ar zumal den Bedingungen eiıner
sıch rasant wandelnden Gesellscha: NECUEC Fragestellungen, Aspekte und Ent-
wicklungen wahrzunehmen und beurteıjlen aben, christlich-ethisches Unter-
scheidungs- und Orientierungsvermögen jedoch In bleibender Weıise dem 1blı-
schen Zeugn1s verpflichtet 1st. Nur 1n dieser Grundorientierung bleıbt gewährleıs-
tel, dass christlıche sıch als gleichermaßen wirklichkeitsgemä WIE chrıs-
tusgemäß erweıst.

Herausgeber und Verlag en eine sorgfältig redigierte Ausgabe vorgelegt,
dıe VOoNn orthographischen Fehlern Tast vollständıg fre1 ist und ber ausgezeichne-

Regıster verfügt (Bıbelstellen-, ersonen- Sachregıister). Obwohl sıch dıe
Beıiträge des Buches ungeachtet ihrer Oormalen Unterschiedlichkei urchweg
auf einem sprachliıch verständlıchen Nıveau bewegen, wird der des Lateın1i-
schen unkundıge eser über einıge unübersetzte tellen tolpern Die Eınführung
des Herausgebers lefert auch in diesem Band eine hılfreiche Orientierung über
dıe Beıträge, dıe ıIn ihrem Entstehungshintergrund erfasst und 1m 1 auf 1N-
haltlıche Akzente benannt werden.

Fazıt Eın wichtiger Band, der ungeachtet des Alters der Beıträge eaC.  ng
in den ethischen Auseinandersetzungen der Gegenwart verdient.

Christoph Raedel


